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Sehenswürdigkeiten im Schloß .

Durch Jahrhunderte hindurch wurde an der innern Aus⸗

rüſtung des Schloſſes gearbeitet , und wahrſcheinlich ward

Vieles bei dem Neubau deſſelben im vorigen Jahrhunderte
aus dem alten herübergebracht . Unſer Auge findet faſt

nichts mehr von all dem , was noch ältere Leute in dem

weitläufigen Gebäude von etwa 70 größern und kleinern

Gemächern ſahen , und von dem ſie noch mit Bewunderung

ſprechen .
Verſchwunden ſind von den Wänden die koſtbaren , oft

mit Gold und Silber durchwirkten Sammettapeten , die Roll⸗

vorhänge von ſchweren Seidenſtoffen mit verſchiedenen Zeich⸗
nungen , und die maſſiven Möbel von Nußbaum und Ma⸗

hagoni . Vergeblich ſucht man auf der Treppe aus dem

erſten in zweiten Stock den ſchön geſchnitzten Faun mit

einem jungen Bachus auf der Schulter , und einen kleinen

Bachus , welcher einen Faun krönt , von welchen Guſtav

Schwab “ ) noch mit Lob ſpricht . Zwei ausgezeichnete Por⸗
träte der Kaiſerin Maria Thereſia , und ( wahrſcheinlich )
ihres Gemahls , Frang L, flen in ' s biſchöfliche Schloß nach

Meersburg gekommen ſein . Die faſt einzigen alten Ueber⸗

bleibſel ſind vier Oefen , auf die wir noch zu ſprechen kom⸗

men werden .

] Schwab , Bodenſee , 2. Aufl . S . 82 .



Die Betten hatten ſeidene Ueberzüge und eben ſolche

Vorhänge . Die Seſſel waren mit ſchönen Holijſchnitzereien
verziert , und an ſilbernem und vergoldetem Geſchirre aller

Art , alles maſſiv und ſchwer , war ein großer Ueberfluß

vorhanden . Für alle Bedürfniſſe des Lebens war geſorgt ,
und feto Hoin ein Gewiſſes , das man aber vor anſtän⸗

digen Leuten ſo wenig nennen darf , als vor den überfeinen

Engländerinnen eine beſtimmte männliche Kleidung , und

der Laſtträger in Tauſend und einer Nacht vor den lüſter⸗

nen türkiſchen Damen den Namen gewiſſer Dinge — fan⸗

den ſich ſilberne und vergoldete Gefäße vor .

Wenn man frägt , wohin all die ſchönen und koſtbaren

Sachen gekommen ſeien , ſo erhält man nur unbeſtimmte

Antworten : So viel iſt richtig , daß fie nach dem Tode

des letzten Komthurs im Jahre 1819 nicht mehr lang im

Schloß verblieben . Theilweiſe ſollen ſie ins neue Schloß
nach Meersburg , ſowie nach Karlsruhe gekommen ſein , ob

durch Kauf oder auf andere Weiſe , konnte ich nicht ermit⸗

teln . Es geſchah um jene Zeit Manches , was man jetzt

für unmöglich hält . NBE , i

Der jetzige Beſitzer , Sr . k. Hoheit der Großherzog , ha⸗

ben mit großen Summen und vielem Geſchmacke das Schloß

wieder mit Möbeln aller Art verſehen , und verwenden noch

jährlich viel zu deſſen bequemern und ſchönern Ausſtattung .

Wir wollen verſuchen , mit wenigen Worten die Beſucher
auf die merkwürdigern Schätze deſſelben aufmerkſam zu ma⸗

chen , welche ſich gegenwärtig darin befinden :

Im erſten Stockwerke des Mittelbaues befinden ſich an

ſieben Kreuzſtöcken Glasmalereien aus verſchiedenen Jahr⸗

hunderten , die alle Beachtung verdienen . Sieben derſelben ,

lauter heilige Gegenſtände darſtellend , ſind aus dem 15 . ,

wenn nicht theilweiſe noch aus dem 14 . Jahrhunderte .

Mehrere andere ſtammen aus dem 16 . Jahrhunderte , und

a

E

Gk

EE

O
e

te
JI”
ES

A
aÃ

2



je
t

ot

É

nt

tD

ntz

sit

te

de

m

y

IU RN e

vier Bilder mit meiſterhafter richtiger Zeichnung und herr —

licher techniſcher Ausführung , ebenfalls aus dieſer oder aus

einer etwas ſpäteren Zeit . Eine Madonna nach Raphael

iſt von unſerm künſtleriſchen Landsmanne Helmle in Frei⸗

burg , und unterſcheidet ſich zu ihrem Vortheile vor man⸗

chen ältern Glasmalereien durch regelrechte Zeichnung , ſo

wie durch ein beſſeres Kolorit des Fleiſches , welches die

Alten nicht zu geben verſtanden .

Auf dem gleichen Gange ſtehen noch zwei große alte

Käſten , ſo wie ein Tiſchſchrank ( Büffet ) und ein Käſtchen

zum Handwaſchen , alle mit hübſchen Holzſchnitzereien ver⸗

ziert . Ein Lehnſeſſel mit der Vorſtellung , wie der hl . Georg

den Drachen erlegt , iſt ebenfalls ältern Urſprungs und ſehr

beachtenswerth .

An den Wänden hängen die Porträte der Komthure

Friedrich von Baden und Konr . Phil . Friedr . Reuttner ' s

von Weil , nebſt zwei andern bis jetzt unbekannter Kom⸗

thure , ſo wie des Markgrafen Georgs von Baden und deſ⸗
ſen Gemahlin , zwei ausgezeichnete Gemälde . An der Fen⸗

ſterwand erregt die ungemein fleißige Arbeit des Kunſt⸗

tiſchlers F. J . Denner 1773 , die Inſel Mainau zu Ende

des vorigen Jahrhunderts aus verſchieden gefärbtem Holze
darſtellend , unſere Aufmerkſamkeit . Wir haben dieſes Holz⸗
gemälde im zweiten Bilde gegeben .

Gegenüber von demſelben erblicken wir die auf Holz
gemalten Wappen der Komthure , welche vor Kurzem er⸗

neuert und vermehrt wurden . Eine andere große Wappen⸗

tafel von Leinwand hängt an der Wand der ſteinernen

Stiege , die vom erſten in den zweiten Stock führt . Sie

behandelt urſprünglich nur die Wappen der Komthure bis

zum Jahre 1678 , und ſchließt mit Georg Chriſtoph Rink

von Baldenſtein . Die übrigen Wappen ſind von einem



andern Künſtler gemalt . Das Ganze bedürfte der Erneue⸗

rung durch ſachverſtändige Hand .
In vier verſchiedenen Zimmern überraſchen uns alter⸗

thümliche hohe Oefen , die auf weißglaſirten Kacheln in

blauen Umriſſen und Schraffirungen landſchaftliche , Kriegs —
und Jagdſcenen in meiſterhafter Ausführung darſtellen .
Nach einer ſchriftlichen Mittheilung ſind die Oefen vom

Hafner J . Mayer gefertigt , und von Maler Dürringer ,
beide aus Steckborn im Thurgau , gemalt . Sie ſind nicht
älter , als das neue Schloß ſelbſt .

Wir begegnen in mehreren Gemächern guten landſchaft —
lihen Gemälden von unſern badiſchen Künſtlern Frommel
in Karlsruhe und Moosbrugger in Konſtanz , ſo wie einer

ſehr großen ausgezeichneten Waldlandſchaft von H. Vosberg
aus dem Jahre 1859 , und Thierſtücken von Richarz . Ebenſo

erregen unſere Aufmerkſamkeit zwei große und trefflich von

Kaiſer aus Lörrach ausgeführte Schlachtſcenen , eine aus

dem letzten Krimmkriege , die andere aus dem Türkenkriege
gegen Ende des 17 . Jahrhunderts , in welcher Markgraf
Ludwig Wilhelm von Baden als kaiſerlicher Generalfeld —
marſchall die hervorragendſte Perſon iſt .

Mit ungeheuchelter Bewunderung betrachten wir einen

großen Kaſten , deſſen Bildſchnitzerei wohl zu dem Schönſten
gehören mag , was wir zu ſehen bekommen . Er ſtammt
höchſt wahrſcheinlich aus dem 17 . Jahrhunderte . Seine

zierlich gewundenen ſechs Säulen mit Trauben zwiſchen
den Windungen , ſind aus einem einzigen Stück Holz ge⸗

ſchnitten , und mit einer Zartheit und einem Schwunge be⸗

handelt , die für die hohe Technik unſerer Alten ein rühm⸗
liches Zeugniß ablegt .
F,uüir die kunſtverſtändigen Damen wird ein meiſterhaft
geſtickter großer Bodenteppich , mit der Stadt Pforzheim im

Mittel und kleinere Landſchaften als Randverzierungen ,
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große Anziehungskraft ausüben . Im gleichen Gemache ſind

mehrere Porträte von Mitgliedern des großherzoglichen
Hauſes , ſo wie einige neuere Gemälde intereſſant .

Auf dem Gange erfreuen uns vier Anſichten der Inſel
Mainau zu Ende des vorigen Jahrhunderts von verſchie⸗

denen Seiten , und gewähren uns einen klaren Anblick der

damaligen Gebäulichkeiten , von welchen viele abgebrochen
worden ſind .

In dem ehemaligen Ordensſaal , deſſen Wände leicht in

Rococo verziert ſind , hängen einige Bilder . Wahrſcheinlich
werden zwei große eingerahmte Flächen an der Dft - und

Weſtſeite ſpäter noch mit entſprechenden Malereien verziert .

Eine große Anzahl alter Krüge aus verſchiedenen Jahrhun⸗

derten , mit mannigfachen Darſtellungen , ſind nicht zu über⸗
ſehen .

Auf jeden Beſucher werden aber ein Tiſch und zwei

Lehnſeſſel aus der Fabrik von Schaffhauſer und Dietz in

Koblenz , mit wunderſchönen eingelegten farbigen Blumen

und Gewinden auf Perlmutter , eine große Anziehungskraft
ausüben . Die Zeichnungen ſind von W. Mayer entworfen

und ausgeführt .
Wenn wir vom Saale aus auf den öſtlichen Balkon

treten , ſo genießen wir eine Ausſicht über den See und

deſſen Ufer , die ſchon Manchen im höchſten Grade begei —
ſterte , und ihn als freundliche Erinnerung durch ' s Leben

begleitete .
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